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Die neue Filmaffäre .

Warum der Film „ -1914 " verboten wurde.
( eigener Dienst des Karlsruher Tagvlattes .)

# Berlin . 29. Dez .
Die Film prüf stelle hat . wie wir berichteten ,

einen Film , der den Ausbruch des Welt -
kriegs im Jahre 1914 und vor allen
Dingen die diplomatische Vorgeschichte des
Weltkonfliktes darstellt , wegen Gefährduna des
deutschen Ansehens verboten . Da Berufung ge-
gen diese Entscheidung eingelegt worden ist ,
wird der Film demnächst die Obervrüsstelle
beschäftigen . Bereits jetzt suchen die Gegner
des Verbotes mit der Behauptuna Stimmung
für den Film zu machen . Mitglieder des Aus -
wartigen Amtes hätten an dem Film mitge -
arbeitet . Diese Darstellung ist irreführend . Es
ist richtig , daß die Hersteller des Films sich an
das Auswärtige Amt gewandt haben , um Ma -
terial zu erlangen , und daß die in Betracht kom -
mende Abteilung des Amtes ihnen Werke über
die Kriegsschuldfrage und die Vorgeschichte des
Kriegsausbruchs zugänglich gemacht bat . Es
wird niemand im Ernste behaupten , daß damit
eine Mitverantwortung für den Film gegeben
sei .

Im Auswärtige » Amte lehnt man die
Tendenz des Films entschieden ab . und zwar
mit vollem Recht . Deutschland kämpft gegen
die Schuldlüae mit aller Kraft an und sieht eine
seiner vornehmsten Aufgaben darin , die lügen -
hafte Darstellung , die die deutsche Regierung
zum Schuldigen des Weltkrieges stempelt , zu
widerlegen . Von einem deutschen Filmwerk
wird man als ganz selbstverständlich verlange »
müssen , daß es sich in derselben Richtung be -
wegt und die deutsche Kampflinie nicht durch -
kreuzt - Das verbotene Filmwerk entspricht
dieser Forderung aber nicht . Es hinterläßt nach
dem Urteil unbefangener und unparteiischer Be -
obachter bei dem Zuschauer von der Entstehung
des Weltkrieges nicht den Eindruck , der der
Wahrheit und dem deutschen Verlangen nach
Wahrheit angemessen ist . Die Gründe , die ae -
gen die Zulassung des Filmes sprechen , sind
deshalb wohlbegründet .

Einige bezeichnende Einzelheiten seien ans
dem Film als Beispiel angeführt . In einer
Szene wird dargestellt , wie der Zar sich mit
dem französischen Botschafter über die letzten
Möglichkeiten unterhält , den Krieg doch noch

zu vermeiden . Die beiden stellen sich also nach
dieser Darstellung in den Dienst des Friedens -
gedankens . In ihre Unterredung tritt der
russische Außenminister mit der Mitteilung :
„Deutschland hat den Krieg erklärt " . Also
Deutschland der Friedensstörer . In einer an -
deren Szene ruft der russische Außenminister
den deutschen Botschafter an das Telephon , um
eine Unterredung zwischen ihm und dem Zaren
zustande zu bringen . Der Zar wünscht die
Unterredung . Er hofft von ihr am Ende doch
noch die Abwendung des Aeußersten . Also wie -
der der „ Friedenszar ! " Der deutsche Botschaf¬
ter bleibt indessen unerbittlich . Er erklärt , er
habe den Auftrag , abzureisen und er werde
unter allen Umständen abreisen und sich auf
Unterredungen nicht mehr einlassen . Auch hier
Deuschland als der „Friedensstörer " . Dabei ist
diese Szene frei erfunden . Etwas Aehnliches
hat sich überhaupt nicht abgespielt .

Frankreich tritt in dem Film ganz in
den Hintergrund . Die Verbindung wird
nach dieser Seite nur durch eine Szene herge -
stellt , in der Aaures Anklage gegen Rußland
erhebt . Im übrigen scheint Frankreich nach
der Darstellung dieses Filmö in der Kriegs -
schuldfrage überhaupt keine Rolle zu spielen .
Was würde man mit diesem ftilm in Frank¬
reich anfangen ? Man würde ihn als ein Pro -
pagandamittel in französischem Sinne willkom -
men heißen . Denn Frankreich geht darin ja
fast schuldlos aus . Mit der Szene , in der Aau¬
res auftritt , wäre leicbt fertig zu werden . Man
würde sie einfach ausschneiden . ,̂ u einer sol -
chen Propaganda die Hand zu bieten , haben wir
aber wahrlich keine Veranlassung . An Deiilsch -
land besteht über die Schuldfrage keine Mei -
nungsverfchiedenheit . Hier würde der Film
mit seiner tendenziösen Darstellung nur Anstoß
erregen . Im Auslande aber würde er dem
Ansehen und der guten Sache
De u t s ch l an d s Abbruch tun . Wenn die
entscheidende Stelle einem solchen Film den
Weg freigäbe , würde sie sich für den daraus
entstehenden Schaden mitverantwortlich machen .
Man wird deshalb erwarten dürfen , daß die
Obervrüsstelle das Urteil der ersten Instanz
bestätigt .

Auto stürzt in die Aare
.

Todes7urz von der Brücke .

Die Regierungskommission des Saargebietes
hat durch Verordnung das Tragen sämtlicher
militärischer Uniformen im Saargebiet ver -
boten . Ausgenommen sind die Uniforme » der
französischen Zollbeamten . Bioher galt das
Verbot des Tragens militärischer Uniforme «
lediglich der lluiform der Reichswehr . Das
neue Verbot bezieht sich auch auf die frauzösi -
schen Heeresuniformen .

*
* Am Weihnachtstage unternahm eine nicht

unterworfene marokkanische Abteilnna einen
Einfall auf algerisches Gebiet . Es kam zu
Schießereien , wobei es auf beiden Seiten Tote
und Verletzte gab.

*
Die Blätter der Hearst - Presse bringen einen

Artikel des Senators Smoot . der der Regie -
ruug Hoover sehr nahe steht und als Vorsitzen-
der des Finanzausschusses im Senat eine große
Rolle spielt . Smoot lehnt energisch eine Stre --
chung der alliierten Kriegsschulden an Amerika
ab und weist an Hand von Zahlen nach, daß der
Weltkrieg dem amerikanischen Steuerzahler
über 37 Milliarden Dollars gekostet habe . Es
sei unfair , dem amerikanischen Volke weitere
Bürden zuzumuten .

*
* F » Bombay kam cs gestern zu schwere»

Z»samme »stößen zwischen Polizei und Nation »-
listen , wobei es über 200 Verletzte aal ».

*
In der Halle des Parkfriedhofes z» Lichter-

selde fand gestern die Tranerseier für den ver¬
storbenen Rcichsminister a . D . Dr . David statt ,
üteichswehrminister Dr . Groener widmete dem
verstorbenen namens der Reichsregierung
-inen letzten Grutz und legte eine « Kranz am
Sarge nieder .

*
* I « Algier wurden an« Samstag zwei Hä»-

ier verschüttet ; 80 Persona »? sollen dabei » »,-
»ekomme« sein.

*
Die italienische Flngzeugstaffel ist in Baloma

IPortugiesisch -Gninea ) durch einen vagelsturm
am Weiterflug verhindert worden . Die Ata -
liener haben neue Propeller angefordert Em
Verkehrsflugzeug ist von Casablanea aus mit
sieben Propellern an Bord abgeflogen , mutzte
aber bald in der Gegend von Draa semen Flug
unterbrechen . *

* I » Mannheim fiele« zwei Knaben im
Alter von 7 und 4 Jahren ,« der Küche der
elterlichen Wohnung einer Gasvergiftung zum
Opfer . Das Unglück dürfte dem . unbewachten
« piel der Kinder zuzuschreiben sei«.

*
Bier weitere Todesopfer des Erdbebens m

Argentinien wurden gestern ln der Stadt La-
voma geborgen , so das; die

^
Gesamtzahl der

Tote » sich nunmehr ans 39 stell ^ Schwer ver -
letzt sind 35, vermißt mehrere Personen . Seit
Nestern mittag wurden zehn weitere Erdstöße
verspürt .

*) Nähere» fieöe unten .

Erdrutsch in Algier .
# Algier , 29. Dez ,

In , Eingeborenenviertel wurden am sams -
tag abend zwei Häuser , die an einem Abhang
banden , durch einen Erdrutsch ver -
schüttet . Dem Unglück sollen etwa 30 Per -
Wen zum Opfer gefallen sein . In > emem der
Häuser feierten die Eingeborenen gerade c *ne

^ e
^

Rettungsarbeiten waren sehr f<*wi >rig .
Vi an versuchte zunächst , mit Seilen , die aus der
Höhe heruntergelassen wnrdeii , an den Ort ver
Katastrophe zu gelangen . Einige besonders
kroße Felsstücke wurden gesprengt , um den Weg
skeizumachen . Dann aber mußten die Rettungs -
Arbeiten eingestellt werden , da neue Erb -
r u t s ch g e s a h r drohte . Unter den zuerst Ge -
ketteten befindet sich auch der Bräutigam , desten
Hochzeit gerade in einem der zertrümmerten
Häuser gefeiert wurde . Er hat uur unwesent -
' ich « Kautabschürsnngen davongetragen , wahrend
°ie Braut und die sieben Musikanten , die zum
^ anz ausspielten , unter den Trümmern >loch
?egraben liegen . Für die zahlreichen mit ihnen
begrabenen Einwohner , Festteilvehmer und
« traßenpassanten ist kaum noch Rettung zu er -

Joffeu . Ganz Algier steht unter dem Eindruck
°er schweren Katastraphe . .

Die Villa des deutschen Generalkonpilv
Findels befindet sich in der Nähe der Unglücks -
glitte . Nach Ansicht des deutschen Generalkon -
'Ms sei das Terrain , wo der Hauseinsturz er -
'Tote , dadurch unterwühlt worden , daß die Ein -
Morenen dort Kalksteine zum Bau ihrer Be -
^ usungen aus der Erde entnahmen .

# Bern , 29. Dez .
Aus der über die Aare führende » Kirchenfeld -

brücke geriet ein Auto ins Schleudern , ritz das
Geländer der Brücke weg und stürzte ad.

Ueber das Unglück , das sich am Samstag
abend kurz vor g Uhr ereignete , berichtet die
Basler „Natioualzeituug ", daß das mit zwei
Herren besetzte offene Auto in rasender Fahrt
die Marienstraße hinunter Richtung Kirchenfeld -
brücke gefahren kam . Vor dem Brückeneingang
stoppten die Insassen an der gefährlichen Kurve
plötzlich , das Auto kam infolge des nassen glat -
ten Asphaltbelages ins Schleudern und ge-
riet so in die eigentliche Brückenbahn . Wenige
Meter nach der Kunsthalle fuhr der W igen
immer noch mit erheblicher Geschwindigkeit
( Zeugen schützen bis auf 60 Kilometer ) aus daS
Brückentrottoir und durchstieß dasguß -
eiserne Geländer . Unter großem Krach
stürzte der Wagen mit den beiden Insassen mit -
samt zirka sechs Metern Geländer in die Tiefe .
Unter der Brücke zieht sich an dieser Stelle die
Schwellenmattstraße vom Helvetiaplatz nach der
Aare hinunter . Das Auto schlug vorerst auf
einer steilen Böschung auf . Die Höhe mag etwas
über 15 Meter betragen . Der eine Insasse kam
unter den Wagen zu liegen und war s o s o r t
t o t. Der andere wurde schwer verwundet mit
Rippenbrüchen , Schulterblat ' . ietzungen , Quet -
schuugen und Schürfungen in ein Spital vcr -
bracht .

Die Unfallstelle bot einen grausigen Anblick ,
das Auto war nur uoch eiu Haufen verbogenen
Eisens , die Straße war bedeckt von Geländer -
stücken und EUassplittern . Der To ^eilwagen
führte den Leichnam alsba ' d weg . Po ?izei -
organe nahmen sofort die nötigen Erhebungen
vor . Das gähnende Loch im Brückengeländer
wurde provisorisch geflickt . Die Ueberreste des
Autos wurden weggeschleppt .

Der Ueberlebende konnte am Sonntag vor -
mittag einvernommen werden . Er vermag sich
nicht mehr zu erinnern , wer den Wagen , der
sein Eigentum war , gesührt hat . Die Unter -
suchung wird wohl , so weit möglich , Klarheit
schaffen . Es wird vermutet , daß der Alkohol
eine ausschlaggebende Rolle gei »ielt hat .

Von einer Lawine
verschüttet.

Drei Skifahrer am Säntis umgekommen.
# Zürich , 29. Dez .

Im Gebiet des Eäntis umrde eine Gruppe
von sieben Skifahrern durch eine Lawine über -
rascht. Eine Tan »e und zwei Herren wurden
verschüttet , ihre Leichen konnte« erst »ach mehr -
stündiger Arbeit geborgen werden .

Am Sonntag hörte eine Gruppe von Ski -
fahren : von Oberkellen sSäntisgebiet ) her Hilfe -
ruse . Die Skifahrer begaben sich sofort dorthin
uiiö erfuhren , daß eine Lawine eine Gruppe
von sieben Skifahrern des Jugend -
wanderklubs Wülslingen sbei Winter -
thnr ) überrascht , fünf von ihnen mitgerissen
und begraben hatte . Zwei der Mitgerissenen
hatten sich jedoch wieder herausarbeiten können ,
wahrend die drei anderen , darunter eine Dame ,
verschüttet blieben . Nach mehrstündigen Be -
mühungen gelang cs , die Verschütteten heraus -
zugvaben . Diese waren indessen bereits tot .
Die verunglückte Gruppe wollte den Rotstein -
paß zwischen Altmann und Säntis übersteigen ,
um nach dem Toggenbera zu gelangen . Noch
bevor sie den Patz erreicht hatte , wurde sie von
der Lawine erfaßt und mitgerissen .

Wie steht es mit der
Kriegsschuldsrage ?

Von
Dt. E. Voigtländer ,

Referentin im Arbeitsausschuß Deutscher
Verbände .

Vielfach kann man in Deutschland die Mck -
nung aussprechen hören : kein vernünftiger
Mensch im Ausland glaubt heute mehr an die
„Alletnschulö " Deutschlands . Und meist liegt
dieser Meinung ausgesprochen oder unausge -
sprachen die Schlußfolgeruug zugrunde : folglich
ist die Kriegsschillöfrage als erledigt anzusehen .
Die so sprechen , haben Recht insofern , als
jener Glaube niemals etwaö mit
Vernunft z n tun gehabt hat . Die Ver -
nunst . hätte niemals das glauben sollen , was
die Anklage Deutschland vorwirft , mit Vor -
bedacht und verbrecherischem Willen den Welt -
krieg znr Unterjochung der Welt unter dem
Geist des Militarismus entfesselt zu haben .
Diese der Welt eingehämmerte Meinung war
Erzeugnis der Kriegspropaganda ,
der Kriegspsychose u nd politischer
Zwecke .

Und es ist ein Irrtum , die Kriegsschnldsraae
in dem Sinne als erledigt anzusehen , als ov
die Vernunft sich bereits in dem Maße önrch -
gefetzt hätte , daß jene Anklage in irgend einer
Form nicht mehr geglaubt oder nicht mehr zu
politischen Zwecken verwendet wird . Man ver -
wechselt sehr oft das Ergebnis der wissen -
s ch a s t l i ch e n Erforschung öcr Kriegsursachen ,
die die Anklage allerdings restlos widerlegt hat ,
mit der p s y ch o l o g i s ch-m o r a l i s ch-p o l i t t-
schen Seite der Angelegenheit . Gehört die
Erforschung der Kriegsursachen nnd die Aul -
klärnug über ihre Ergebnisse in das Reich der
Vernunft und des Verstandes und kann von da »
her sehr leicht die Meinung kommen , als sei die
Frage gelöst , .so reicht die andere Seite in die
viel schwerer , zugänglichen Gebiete des Irratlo -
nalen hinein . Und hier sind wir noch nicht so
weit .

In gewisser Weise kann die Anteysität , in der
die KrieasschulÄfraae in den verschiedenen Län -
dern erörtert wird , als ein Zeichen der allge -
meinen Einstellung jener Länder zn Deutschland
angesehen werden . Soweit wir übersahen ,
scheint in England fast kein Auter -
esse mehr für die Kriegsschuld -
frage vorhanden zu sein . , Sie wird kaum
mehr dort erörtert ohne daß mau jedoch den
Schluß daraus ziehen kann , daß damit auch
wirklich die Anklage fallen gelassen worden ist.
England ist nur augenblicklich mit seinen eigc --
nen Angelegenheiten stark beschäftigt uui > ist am
Kontinent nicht interessiert . An Amerika ist die
wissenschaftliche Erforschung der Kriegsursachen
außerordentlich rege Man braucht nur die
Namen Fay und Barnes zu nennen . Es klingt
auch günstig , wenn die Umfrage , die vor einiger
,
'̂ eit die amerikanische Zeitschrift „The World
To --Morrow " veranstaltet hat , ergeben hat . daß
nur 48 von 429 Personen Deutschland und seine
Verbündeten für alleinschuldig am Krieg halten .
Andererseits kommt eine Mehrheit doch noch
heraus , wenn es heißt , daß weniger als die
Hälfte Deutschland für ,,hauptschuldig " am
Krieg halten . Auch kann man sich allerhand Ge -
danken über die Tatsache machen , daß Senator
Shipstead nun zum dritten Mal seinen Antra -?,
daß die amerikanische Regierung den Alliierten
die Aeudernng des Artikel 231 . des Versailler
Vertrages oder die Kundgebung ihrer Absicht ,
ihn außer Betracht zu lassen , vorschlagen möge ,
eingebracht hat . Ein Zeichen , daß die Ange -
legenheit nicht gerade weiter gekommen ist . Die
Debatte , die vor kurzem zwischen Senator
Borah und Senator Reed im Senat stattfand ,
wobei Senator Borah der von Reed geäußerten
Ansicht entgegentrat , er habe wenig Snmpathie
für die Deutschen , die sich zu arm nennen , um
die Reparationen zu bezahlen , obwohl Deutsch -
land einen verhältnismäßig geringen Betrag
dafür zahlen müsse , daß es durch den Kriea so
viel Unglück über die Welt gebracht habe , ist
ebenfalls ein Zeichen , daß die Anklage gegen
Deutschland immer noch erhoben wirb .

Zwischen Dentschland und Frank -
reich , den zivei europäischen Länder » , an deren
Beziehungen wohl das Schicksal des ganzen
Erdteils hängt , die auseinander angewiesen
scheinen , erweist sich immer wieder die Kriegs -
schuldkrage als ein sckuveres Hemmnis nir die
Verständigung und Versöhnung . Am Verhält -
nis der unzweifelhaft seit der Rheinlandrän -
mnng eingetretenen Versteifung der deutsch¬
französischen Beziehungen ist ein immer erneu -
tcs Zurückgreifen aus die alten Anklagen , die
oft in der leidenschaftlichsten , geradezu an den
Krieg erinnernden Weise hervorgebracht wer -
den . zu bemerken . Die Vorstellung der deut -
schen, in der Geschichte immer wiederholten
„Angriffe " der deutschen „Anvasionen " scheint
allmählich zu einem Bestandteil sranzösii ^ eu
Denkens geworden mindestens zu einem Be -
standteil der waffenstarrenden Sicherheitspolitik ,
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die ja nur mit dem Mißtrauen , daß Frankreich
nch auch in Zukunft vor den immer drohenden
deutschen Angriffen schützen müsse . *u begrün¬den ist . Worte , wie sie im September aus dem
Katholikentag in Münster i Sö . der Abb « De¬
putier geäußert hat , Erörterungen , wie sie An -
fang Novem -ber im Club du Faubourg statt -
fanden , scheinen vereinzelt zu sein .

In eigentümlicher Weise wird neuerdings
von französischer Seite die Anklage gegen
Deutschland mit geschichtsphilosophischen

'
Ge¬

danken verknüpft . So leitet Tardieu die Nie -
derlage . die Deutschland 1918 erlitt , von der
Gewaltpolitik her , die seiner Meinung nach
Bismarck und seine Nachsoger getrieben hätten .
Herriot äußerte Ansang Oktober , b'* Frank¬
reich alle freien Nationen der Welt sich zu Hilfe
eilen sah und seine Stärke nicht nur seinem
Mut . sondern auch seiner Unschuld zu verdau -
ken hatte . „Frankreich verteidigt sich nicht
allein , es verteidigt alles , was in der Welt von
Freiheit , Brüderlichkeit und Frieden träumt .
Es ist die erhabene Trägerin des Tempels der
Freiheit .

"
Wenn in solchen Worten Frankreich als die

Verkörperung aller abstrakten Ideale hingestellt
wird , kann jeder Gegner Frankreichs zu einem
Gegner der Menschlichkeit , der Freiheit , des
Friedens überhauvt gestemvelj werden . Auf
dieselbe Weile wird jeder Widerstand aeaen bie
bestehenden Friedensverträge obne Rücksicht dar -
auf , ob dieser Widerstand in Deutschland aus
dem übermäßigen Druck und der Unmöglichkeit
dieser Verträge herkommt , zu einer Aeußenmg
mangelnder Vertragstreue überhaupt . zu
Aeußeruugen einer Gesinnung . für die Ver -
träge nur ein „Fetzen Papier " sind .

Außerordentlich bezeichnend für diese Gefin -
nuua sind zwei Aussätze , die am 18 . und am
25. November der „Temvs " in Paris veröffent -
lichte und in denen er das deutsche und fran -
zösische Boll als von vollkommen entgegen -
gesetzter Geistesart hinstellt . Für das deutsche
Volk gebe es kein anderes Necht als das der
Gewalt , während das französische versuchte , sich
im internationalen Leben von den Grundsätzen
des Rechtes , der Gerechtigkeit , der Brüderlich -
keit . der Achtung vor übernommenen Ber -
vklichtnngen leiten zu lassen . Der große Krieg
sollte dem deutschen Volk zeigen , daß die ma -
rerielle Macht allein durch die Idee , die auch eine
Mackt i >'t . aber von anderer Ordnung , besiegt
wird . Tie Idee der Freiheit , der nationalen
Unabhängigkeit hat gegen Deutschland 22 Na -
tionen geführt und die Idee hat über die Ge -
walt triumphiert .

Und wenn Deutschland seinen vorbedachten
Angriffen gegenüber eine gleiche oder sogar
überlegene Macht siebt , so wird es sich endlich
überzeugen , daß die Macht gerecht sein soll , nnd
Frankreich , daß die Gerechtigkeit stark sein soll .
So kebrt die AnNaae . die »ur moralischen
Grundlage des Versailler Diktats gemacht
wurde , in immer neuem Gewand wieder , um
dem Freiheits - und Lebenswillen des deutschen
Volkes falsche Motive unterzuschieben . Diese
Beschuldigungssuck ' t die wir in den letzten Mo -
naten wieder erschreckend in Frankreich her -
» orbrechen sehen , verteilt Recht und Unrecht
mit der gleichen Einseitigkeit , wie eS im Welt¬
krieg geschah .

So stößt das deutsche Volk auf seinem müh -
seligen Weg immer von neuem an die Schranke ,
die es unter anderes Recht in eine andere Ka -
tegorie der Beurteilung , als sie Frankrei ^ sür
sicb beansprucht , stellen will . Der vor der Welt -
gesuchte einmal Angeklagte soll auch kür alle
Zukunft gls solcher dastehen , als solchem soll
ibm des Recht auf Revision verweigert werden .
So scheinen nach wie vor die Aussi ^ ten auf
einen wahre » Frieden , auf eine wirkliche Ber -
iöhnung trübe zu sein .

Am Tierpark der Stadt Stralsund wurde der
Tierpfleger Jonas von einem Hirsch angeaau -
gen und so zugerichtet, dife der Schwerverletzte
seinen Wunden erlag . Der Hirsch mußte er,
schoflen werde«.

Gch ? eflscher G 'aube.
Worte zur Jahreswende.

Von
Dr. H. Dreqhau».

Des ganzen deutschen Volkes Not ist groß . Die
Weihnacht 1930 war noch ein Fest , über dem die
Sorge schwebte . Und schwerer wird uns allen noch
werden , wenn wir Ausschau ins neue Jahr halten .
Doch über allem vergessen wir nicht die Volks -
genossen , die im Osten , im abgetrennten Land ihr
Deutschtum in Treue bewahren , mögen sie auch
deswegen leiden und verfolgt werden . Ja . wir rich-
ten unsere Blicke zu ihnen und reichen ihnen die
Bruderhand , damit sie fühlen , wie wir mit ihnen
verbunden sind , und daß ihr Leid das unsrige ist.

Und dabei gedenken wir eines Mannes aus schle -
fischen Gauen , dessen Leben aus das engste mit dem
ganzen deutschen Osten verknüpft ist , an den Dich-
ter Joseph Freiherrn von Eichendorff (1788 bis
1857) . Seine Wiege stand auf Schloß Lubowiß bei
Ratibor , das Gymnasium besuchte er in Breslau ,
als preußischer Beamter war er lange Jahre in
Danzig und Königsberg tätig . Doch seine Dich-
tungen sind Gemeingut des deutschen Volkes ge-
worden wie kaum die eines anderen Dichters . Das
macht , er hat mit besonderer Gabe unmittelbar
aus dem Bronnen des deutschen Volkstums ge-
schöpft und damit den Weg zu allen deutschen Her -
zen gefunden , die Ursprüngliches hören können und
wollen . Und nicht nur in seiner Zeit ! Nein , heute
sind seine Lieder noch ebenso lebendig wie zu der
Zeit , als sie in seinen Novellen oder in Dichter -
almanachen zum ersten Mal erschienen . Dabei ist
jedoch nicht zu vergessen , daß in den allermeisten
Fällen die schlesische Heimat die Anregung und An -
schauung zu den Gedichten gewesen ist.

Wenn uns also Eichendorff in den bekannten
Liedern „Wer hat dich, du schöner Wald , aufgebaut
so hoch da droben ? " und „O Täler weit , o HAen

"
den deutschen Wald in unübertrefflicher Weise
nahebringt , dann steht er unter dem unmittelbaren
Eindruck seiner nächsten Heimat Oberschlesten . Bei -
des find Abschiedslieder und darum von jener
Wehmut durchzittert , die so oft der deutschen Na - '
turlyrik eigen ist. In dem letzten trent er sich von l
dem elterlichen Schloßpark in Lubowitz , in dem an - I

Die Kührerkrise
in der Wirtfchasispariei .

Schwere Vorwürfe Colofsers gegen Drewitz.
TU . Berlin . 28. Dez .

Die Morgenblätter geben eine Korrespondenz -
Meldung wieder , wouach die Führerkrise in der
Wirtschaftspartet eine neue Wendung erfahren
hat . Die Korrespondenz veröffentlicht Einzel -
heiten aus der Denkschrift Colossers ,
die seinerzeit vom Reichsausschuß der Wirt -
schasts >partei wieder eingezogen worden sei , nach -
dem sie einer Reihe von Bezirksorganisationen
bereits zugeleitet gewesen sei . Nach dieser Denf -
schrift wirb Drewitz der Borwurf gemacht , daß
er von der Deutschen Mittelstaubsbank , dem
Bankinstitut der Partei , im Jahr « 1928 aus
Wahlgeldern Aktien im Betrage von 109 wo M
für eigene Zwecke gekauft habe . Als dann dieser
Betrag für bie Wahl fehlte , habe Drewitz die
Aktien wieder bei der Bank beliehen , so daß die
Partei in die Abhängigkeit des eigenen Bank -

deren von den schleichen Bergen des Glatzer Berg -
landes , wo man noch heute immer wieder an
Eichendorff erinnert wird . Und wenn dies auch
nicht durch äußerliche Hinweise geschähe, so würde
doch der Wald selbst für ihn zeugen . Denn was ist
majestätischer als der ernste Tannendom , der sich
oberhalb des Bades Reinerz emporhebt ! Im Som -
mer schon stimmt er durch sein dunkles Grün zur
Andacht , wenn man von der Kurhausterrasie zu
ihm hinaufschaut , im Winter aber , wenn die
Tannenzweige schwert mit Schnee behangen sind,
dann will er schier wie eine türmereiche Gralsburg
erscheinen , besonders wenn weiches Mondlicht ihn
in der Nacht in weichem Licht geheimnisvoll er -
glänzen läßt .

Eichendorffs Lieder find zweifellos stets äugen -
blicklicher Stimmung entsprungen , doch teilen fie
das mit dem Volkslied , daß sie immer vom Ve -
sonderen zum Allgemeinen überleiten . So ist ihm
der Wald nicht bloß Einzelerlebnis , sondern auch
im hohen Grade Symbol , das Symbol deutscher
Heimatliebe und vor allem deutscher Hoffnung .

Seine besten Jahre fallen in die Zeit nach den
Befreiungskriegen , wo die deutsche Jugend erfüllt
war von der Sehnsucht nach dem einigen Reiche .
Heute empfinden wir die gleiche Sehnsucht . Wir
wollen alle deutschen Stämme in einem größeren
Deutschland vereinigt sehen , und nicht nur ver -
einigt , sondern auch frei von den Fesseln , die immer
mehr unser Dasein zur Qual gestalten . Weihnachten
und Neujahr find die Zeit , wo die Sonne anfängt ,
ihre Kreise wieder aufwärts zu ziehen , die Zeit ,
wo Hoffnungen und Wünsche laut werden dürfen ,
die Zeit , wo die Sehnsucht Gestalt annimmt , etwa
so . wie es Eichendorss in der Strophe eines seiner
Lieder getan und dem Wald fich anvertraut :

„Einen Wald doch kenn ich droben .
Rauschend mit den grünen Kronen .
Stämme brüderlich verwoben .
Wo das alte Recht mag wohnen ,
Manche auf sein Rauschen merken .
Und ein neu Geschlecht wird stärken
Dieser Wald zu deutschen Werken .

"

Warten wir nicht auch heute auf das neue Ge-
schlecht , das aus der Naturkraft deutscher Wald -
erde den Weg in die Zukunft findet ? !

Doch nicht Anschauen allein ist Eichendorffs
Wesen , es ist ebensoviel Beweglichkeit , wie sein

iustituts geraten sei. Weiter habe es in der
Partei Befremden erregt , daß Parteimitgliedern
von der Bank Aktien zum Nennwert von 193
v . H . aufgedrängt worden seien , die jetzt 22 bis
23 o . H . im Kurse stehen und unverkäuflich seien .
Auch wurde bemängelt , daß die Bank der Mit -
telstandspartei von den kleinen Geschäftsleute «
16 bis 20 v . H. Zinsen im Jahr für Kredite ver -
lange . Dann werde Drewitz der Vorwurf ge-
macht , daß er Partcigelder in Höhe von 13 009 .A
zum Bau und zur Einrichtung seiner Villa ver -
wan <dt habe , ohne die Zustimmung der Partei -
instanzen hierfür einzuholen . Bisher sei von
diesen Darlehen noch kein Pfennig zurückgezahlt
worden .

Ein weiterer Fall in der Denkschrift Colossers
bezieht sich darauf , daß Drewitz seinem Schmie -
gervater in Strehlen einen Kredit von 39 909 bis
49 000 AI infolge seines Einflusses bei der Mit -
telstandSbank verschafft habe . Das Grundstück ,
auf das diese Forderung eingetragen worden
sei , sei in Zwangsversteigerung geraten , so daß
die Parteigelder zum größten Teil verloren -
gegangen seien .

munteres Wanderlied „Wem Gott will recht Gunst
erweisen " zeigt , das in der heute noch viel gelesenen
Novelle „Aus dem Leben eines Taugenichts " vor -
kommt , wo es dieser selbst singt und damit eine
Wanderfreude bekundet , die dem Dichter selbst zu
eigen gewesen ist. Er hat ihr überall Ausdruck ge-
geben , wo es sein Lebensweg gestattete , am liebsten
aber in seinen jungen Jahren in seiner schlesischen
Heimat , wo ihn die Berge mit Zaubermacht lockten.
Zwar waren diese damals noch nicht in der Weise
erschlossen wie heute . Die nördlichen Teile , das
Jser » und Riesengebirge , fangen ja fast schon an .
darunter zu leiden .

Doch noch unberührt , ja , beinahe zauberhaft wie
die Eichendorffschen Lieder , sind sie im Süden , im
Elatzer Bergland und vor allem im Altvater -
gebirae . Von den Stützpunkten Reinerz , Kudowa
und Ziegenhals aus kann man im Altvatergebirge
eine Einsamkeit genießen , die dem Großstädter eine
Wohltat ohnegleichen ist. Aus Eichendorffs Spu -
ren kann er sich nach harter Arbeit erholen und zu
neuen Kämpfen sammeln ; und wenn er einmal aus
flinken Schneeschuhen über die Reichsgrenze gerät ,dann findet er bei wackeren Sudetendeutschen nicht
bloß gute Verpflegung , auch viel Elaubensfreudig -
keit und ein starkes Hoffen auf deutsche Zukunft .
Das überall zutagetretende deutsche Leid verbindet
und schließt die Herzen enger aneinander , gleichviel
ob man diesseits oder jenseits der Grenze ist.

Und ähnlich ist es . wenn man im schlesischen
Tiefland wandert . Leider ist hier der Wald seit
Eichendorffs Zeiten sehr zurückgegangen . Die sich
weiter ausdehnende Landwirtschaft sowie besonders
die Industrie haben ihn stark zurückgedrängt . Doch
ist er immer noch von stattlichem Umfang . Und gar
nicht selten findet man an den Gebirgsbächen , die
von Westen kommen , Bilder , wie sie Eichendorss in
seinem Roman „Ahnung und Gegenwart " da schil -
dert , wo ein Mädchen das volkstümlichste Eichen -
dorffsche Lied „In einem kühlen Grunde , da geht
ein Mühlenrad " singt . Hier ist dem Dichter der
Volkston so sehr gelungen , daß nur wenige von
seiner Urheberschaft wissen ; alle rechnen zunächst
das Lied zu den namenlosen Volksliedern .

Größere Anerkennung als diese konnte dem
Dichter nicht widerfahren : er hat der Seele seines
Volkes Ausdruck gegeben . Und das ist immer der
vornehmste Beruf eines Dichters , der nur wenigen
gelingt . Und was für eine Seele spricht aus den
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Blutige Unruhen
in Bombay .

Mehr als 200 Verletzte .
WTB . Bombay . 29. Dez .

Der Präsident und vier Mitglieder der ver -
botenen nationalistischen Organisation Kriegs -
rat " wurden gestern vormittag verhaftet , als sie
trotz des polizeilichen Verbotes versuchten , ein «
feierliche Begrüßung der indischen National -
flagge m Szene zu setzen . Es hatte fich zu dieser
Veranstaltung eine große Menge versammelt ,
die der Aufforderung der Polizei , auseinander -
zugehen , keine Folge leistete . Die Polizei ging
schließlich unter Anwendung ihrer Bambirsstöcke
gegen die Menge vor und trieb fie auseinander .
Nachdem sich die Polizei aus dem Bezirk , in dem
sich dieser Vorgang abspielte , zurückgezogen
hatte , fand sich die Menge wieder zusammen utt &
führte die Zeremonie des Flaggensaluts zu
Ende . Später kam es auf ber Esvlanade vor
dem Polizeigericht zu größeren Ansammlungen -
Die Demonstranten bewarfen das Polizeigericht
mit Steinen , so daß eine Polizeiabteilung ge-

. nötigt war , wiederum mit Bambusstöcken gegen
1bie Menge vorzugehen . Es kam zu heftigen
Z u f a m m c n st ö ß c n , ehe es den Volizeibeam -
ten gelang , den Platz zu räumen . Bei Nim Zu¬
sammenstoß am Vormittag wurden 75 Personen
verletzt . Wie die Verwaltung der beiden Kran -
kenkäuser des indis ^ en Kongresses mitteilt , wur -
den außerdem noch weitere 80 Personen , die
leichtere Verletzungen erlitten hatten , an Ort
und Stelle verbunden . Während der ganzen
Krawalle find in den beiden Krankenhäusern
insgesamt 201 Personen verbunden word »n . von
denen 130 festgenommen wurden . Acht Polizei -
beamte , darunter zwei Wachtmeister , erlitten
leichter « Verletzungen .

Weihnachisgefechie in Marokko
WTB . Paris , 38 Dez .

„Matin " erfährt aus Colomb -Bechar , daß
eine nicht unterworfene marokkanische Abtei -
lung , die über 200 Gewehre verfügte , von Ta -
filalt aus einen Einfall auf algerisches Gebiet
unternommen und am 24. Dezember gegen
Abend den Lagerplatz unterworfener Ein -
geborener , 50 Kilometer westlich von Abadla ,
angegriffen habe . Die Marokkaner hätten de«
Häuptling und drei andere Eingeborene ge-
tötet und 190 Kamele mitgeführt Daraufhin
hätte eine französische mobile Abteilung und
eine Fliegerstaffel die Verfolgung der Marok «
kaner ausgenommen , ihnen schwere Verluste zu-
gefügt nnd einesl Teil der Beute wieder ab -
genommen . Die Verlnste auf französischer
Seiten sollen sich auf vier Tote und zwei
Verletzte belaufen , während man bei den
Gegnern 15 Tote und eine große Anzahl Ver -
letzte festgestellt Haben will .'

_

Tragischer Lindls.
CNB . Düsseldorf , 28. Dez .

Auf dem alten Düsseldorfer Bahnhof Deren -
dorf kam heute vormittag die 21jährige Stütze
Plankert aus Düsseldorf auf tragische Weise
ums Lebeu . Sie hatte fich auf dem Bahnsteig
von ihrem Bräutigam verabschiedet . Als die -
ser kurz darauf die Derendorfer Brücke betrat ,
die über den Bahnkörper führt , winkte thw
seine Braut vom Bahnsteig aus uoch einmal !
zu . In diesem Augenblick brauste der Rhein --
gold -Expretz heran . Er erfaßte die Winkende
und überfuhr sie. Entsetzlich zugerichtet , konnte
sie nur als Leiche geborgen werden .

Eichendorffschen Liedern ? Man kann ruhig sagen !
nicht eine , die vom Glück verwöhnt wurde ! Nein ,
eine Sonnennatur ist Eichendorff nicht gewesen.
Seine Weisen sind alle ernst , aber doch voll einer
stillen innigen Freude . Das macht ihn uns heute
wert , wert ganz besonders , wo wir die frohesten
Feste des Jahres im Schatten der Not feiern
müssen . Und deshalb soll er uns etwas von sei -
nem Glauben mitgeben , den er aus seiner schle-
fischen Heimat gezogen hat . wenn er vor hundert
Jahren in einer düsteren Stunde schrieb :

„Es haben viel Dichter gesungen
Im schönen deutschen Land .
Nun sind ihre Lieder verklungen ,
Die Sänger ruhen im Sand .

Aber solange noch kreisen
Die Stern ' um die Eide rund .
Tun Herzen in neuen Weisen
Die alte Schönheit kund .

Im Walde , dg liegt verfallen
Der alten Helden Haus ,
Doch aus den Toren und Hallen
Bricht jährlich der Frühling aus .

Und wo immer müde Fechter
Sinken im mutigen Strauß ,
Es kommen frische Geschlechter
Und fechten es ehrlich aus .

Kunst nnd Wissenschaft.
Knut .Hamsun über den Zeitgeist . In et «

Exemplar des „WeltumseglerS "
, das Kn »v

Hamsun einer Weihnachtslotterte in Oslo bv[
Verfügung gestellt hat , hat ber Autor dieses
Gedicht geschrieben :

„Wir jagen über die Erde fort
In Autos und Flugmaschinen ,
Wir reden mit Bangkok hoch von Nord ,
Wir fahren unter See mit Leben an Bord ,
— Und freudlos sind unsere Mienen . .
Laß fliegen , was fliegt , laß fahren , was fOT*
Ob bie gauze Welt aus haste ,
Ich wünsch ' mir zwei Kühe , rund genährt , .
Und Land zu Kartoskeln und Feuer zum &iC '

i Und lächle zum Leben und raste ."

Teure Diplomatie.
Die sieben Spitzenposten . - Vuenos -Aires übertrifft alle .

# Berlin . 20. De».
Die Aufwendungen der großen Staaten kür

die Pflege ihrer internationalen Beziehungen
sind recht groß , müssen sie doch ihren Diplo -
malen ein Gehalt aussetzen , das dem gehoben -
sten Lebensstai < ard des betreffenden Landes
entspricht . Die höchsten Aufwendungen macht
Deutschland nicht für einen Botschafterposten ,
sondern für das Gehalt des Gesandten <n
Buenos - Aires , der nach ber bisherigen
Regelung ein Jahresgehalt von 127000 Mark
bezieht . Der sehr teure Boden dieser südamert -
kanischen Hauptstadt und die Bedeutung des
Postens für Deutschland , um dessen Umwand -
l ?wg in einen Botschafterposten seit langem ein
Kampf geht , erklärt die Spitzenstellung des Ge -
sandten in Buenos -Aires . Es folgt dann der
deutsche Botschafter in Washington mit einem
Gehalt von rund 126 000 Mark . Amerika ist für
das Auswärtige Amt überhaupt ein sehr kost-
spieliges Feld , denn unter den Generalkonsu -
laten steht das von Neuyork mit 54 990 Mark
Gehalt für den Generalkonsul an erster Stelle .

während der Generalkonsul in Ehieago 46 900
Mark und der Konsul in Boston 39 909 Marl
beziehen . In der Reihe der Botschastergehälter
folgt nach Wafhinaton London mit 117 909 Mk . ,
Madrid mit annähernd der gleichen Summe .
Moskau mit 113 900 Mark Gehalt und die bei -
den Botschafter in Rom mit ie 104 000 Mark ,
während der Botschafter in Tokio ein Gehair
von 100 909 Mark crihält . Im ganzen sind es
sieben Posten auswärtiaen Dienstes , die mit
100 900 Mark und mehr dotiert sind .

Selbstverständlich müssen auch die Geholter
des übrigen Botschafterpersonals denen des ^ ot -
schafters angepaßt Kitt . So erhält der Bot -
schaftsrat in Washington 47 900 Mark , also da -
mit wesentlich mehr als z . B . der deutsche Ge -
sandte in Kowno . der mit 33 909 Mark dnrch -
kommen muß . So hoch die Gehälter im einzet -
nen erscheinen mögen , so darf man nicht ver -
gessen , daß die Diplomaten gezwungen sind , sich
in gewissen Grenzen den Aufwendungen der
führenden Oberschicht des betreffenden Landes
in feinem gesellschaftlichen Leben anzupassen .

Lord Melchett ,
( früher Zir Alfred Mond ) , der einflußreichste
Leiter der englischen Imperial Chemical Indu¬
stries . ist am Samstag in London aeitorben .

Dr . Eduard David ,
der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
und Reichsminister a . D ., ist an den Folgen
einer Grippe im Alter von 67 Jahren gestorben .
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Aus der Landeshauptstadt
Stiller Ausklang.

Unmerklich und leiK' geht das Jahr seinem
Ende entgegen . Weihnachten liegt hinter unS
und diese letzten paar Tage bis Silvester haben
von jeher einen stille>n itni» ernsten Charakter
getragen , es waren ZLage der letzten Samm °
lmtg . Tage des inneren und äußeren Aufräu -
mens , Tage der Besinnung . Kleine Alltäglich -
ketten treten in den Vordergrund . denn es gilt ,
noch rasch mit ihnen eiufzurätlmen . da wir sie
nicht gerne in das ne» e Jahr mit hinüberneh¬
men möchten. Auch ist in diesem ernsten Jahr
keine recht« Lust vorhanden , noch kurz vvr Jah¬
resschluß rauschende Feiste zu feiern , man findet
nch höchstens in kleinein Kreise zusammen , erst
die Stlvestei nacht wird nun wieder ganz leben¬
dig . und das neue Jahx wird uns fröhlich und
munter und bereit zu ipeuen Taten sehen, man
gönn « uns daher noch 5,iese paar ruhigen Stun *
den .

Auch der gestrige , letz».« Sonntag des Jahres
stand im Zeichen diescjr stillen Genügsamkeit .
Es war nicht viel los . unö es war auch kein
Bedürfnis nach diesem oder jenem vorhanden ,
man ist noch ein bißchen fnU sich selbst beschäftigt.
Allenfalls geht man ein . paar Stunden spazie-
ren , man freut sich über das milde und sonnige
Vormittagswetter , am 'Nachmittag wird man
griesgrämig , weil es drqußen auch griesgrämig
wird , und so schleicht dieser stille Sonntag un»
merklich vorüber . Es wqr wirklich kein Winter -
sonntag . Es war mehr eine recht zeitlose An-
gelegenheit . Und eigentlich hat er recht, denn
so ganz genau weiß er ja . selbst wohl nicht mehr ,
in welches Jahr er eigentlich gehört . So wie
auch wir in diesen letzten Tagen ein wenig zeit-
los durch die Stunden wa 'H.dern . Satt vom alten
Jahr . Und schon ein rtvjtttg gespannt auf das
neue .

Der Mann miü der Maske.
Versuchter Einschleichet»ebstahl.

Am SamStag abend kurz, nach 10 Uhr schlich sich
ein unbekannter, mit einer schwarzen
Maske versehener Mann ossenbar in
»er Absicht zu stehlen , dnrtzh die unverschlossene
GlasabschlnßtSre des Erdgeschosses im Hanse
Schillerstraße 4 in Dnrlach, ei« . Der TLter
betrat das Wohnzim mer , wo die Woh-
nnngsinhaber . zwei ältere H 'amen , gerade beim
Abendessen säße«. DD Hilsernse der
beiden veranlavtcn den Ei « dringling , kehrt zu
machen und durchs Fenster zu entweichen. Er
entkam nnerkannt in der D nnkelheit.

Verkehrsuusälle .
Am Sonntag mittag gertzet in der Kriegs -

stratze ein Personenkrastwagc '.n infolge zu schar -
sen Bremsens des Wagenführers ins Schlot «
der » , juhr auf den Gehweg .mtd dort an einen
Baum . Der Wagen wurde so beschädigt, daß
man ihn abschleppen mutzte. — Am Samstag
nachmittag fuhr ein Motorraissahrer Ecke Kaiser -
und Ritterstrahe aus eigener Unvorsichtigkeit
aus den Gehweg , wo er eilten Schlosser von
hier anfuhr und am rechten Z5uß verletzte . Der
Motorradfahrer ergriff die Flucht . Die Num -
mer seines Rades ist jedoch bnkannt .

*

« ersuchtes Dittlichkeitsverbiceche« . Ein un-
bekannter Täter suchte in der «Nacht vom « ams .
tag aus Sonntag eine verheiratete Frau von
hier in der Erbprinzenstraße . beim Friedrichs -
platz zu vergewaltigen . Sie seilte sich zur ^vehr ,
so daß Vorübergehende ausjaerksam wurden .
Daraufhin ergriff der Täter «ne Flucht .

Diebstahl«.
Ueber Sonntag wurden txer Polizei zwei

Fahrraööicbstähle angezeigt Aus . einem in
der Bachstrafte unteraestevteii Personenkraft *
wagen verschwand eine wollene Decke im Wert
von 40 Mark . - In öer Perchn eines lcöigen
Maurers wurde ein Motoratöi ^ b festgenommen .
Er hatte am 10 Dezember t>. W . in der Kren ^
stratze das Motorraö eines A. rzteö entweihet
und war öamit nach Vaihingen gefahren , wo er
einen Unfall hatte unö so der Polizei ins Garn
ging . — Ein leSiger 22 Jahre .» lter Kiiwopera .
teur und cin ü-öiger 24 Jahre alt » Schreiner
wurden weaen örin ^enüen Berü ^ cklis i) tt Vater¬
schaft in mehreren DtebstäHlen; festgenommen
und ins Gefängnis eingelieferte

Gonniagskarien an O ' eikönig .

Der 5 . Januar gilt im Bezirk der Rbd .
Karlsruhe , Stuttgart , Augsburg Kassel. Köln
und München und einer Anzahl . Bezirke Sach -
sens und Schlesiens für die Ausgabe von sonn -
tagsrückfahrkarten als Feiertag . Mit R >.ick,icht
darauf , daß dieser Tag im Jahre .1931 auf --inen
Dienstag fällt , können die in diesen Bezirken
gelösten Sonntagsrückfahrkarten genutzt werden .
Zur Hinfahrt : von Samstag , Pen 3. Januar ,
12 Uhr bis Dienstag , den 6 . Januar . Zur
Rückfahrt : von Samstag , dein. 3. Januar ,
12 Uhr bis zum Mittwoch , den 7.. Januar 1381,
9 Uhr .

Die Renten aus der Invalide » , - und Unsall-
versichern «» werden bereits am Dienstag , den
30. Dezember 1980 ausbezahlt .

Die Spendenliste
der Karlsruher Notgemeinschaft.

Abermals tritt die Karlsruher Notgemein -
schaft mit einer Spendenliste an die Oessentlich-
kcit, um all denen , die ihr Scherflein dazu bei-
getragen haben , um die Not und das Elend un -
serer ärmsten Mitbürger zu lindern , öffentlich
Dank zu sagen . Die Gaben sind an de " ^ agen
des Weihnachtsfestes , des Festes der Nächsten-
liebe , nochmals reichlich geflossen.

Die fünfte Spendenliste der Karlsruher Not -
gemeinfchaft verzeichnet folgende Beiträge :

Ungenannt lOOO A ; Beamte des Bad . Ge-
merbeauffichtsamts 49 A ; Beamte des Per -
soualbüros der Reichsbahndirektion Karlsruhe
96.60 A ; Beamte und Arbeiter des Reichsbahn -
Ausbesserungswerkes 895 .95 A : Beamte der
Verkchrskontrolle II der Reichsbahn ig A ;
Min .- Dir . O . Weitzel 50 A ; F . G . 20 A ;
Ungenannt 20 A ; Gurke 3 A ; Fa . Heinr . Kauf¬
mann 50 A ; Dr . M . 5 A ; Fa . W . Nowka 5 A ;
Seoul) . Baumann 10 A ; Fa . Werner & Gärt¬
ner 10 Ji ; Herrn . Meitze 3 Ji ; Ungenannt 2 Ji ;
Dr . Eschle 10 A ; Prof . Thomälen 10 A ; Dr .
MünzeSheimer 20 A ; Prof . Dr . L. Arnspcrger
30 Ji ; Jos . Soika 2 Ji ; Dr . von Bayer 10 Ji ;
Präsident Göller 10 Ji ; Karl Schmalz 5 A ;
O .L .G .- Rat E . Mayer 10 A ; Eö . Hof 5 Ji ;
L.G -Rat Dr . Ritoff 8 M ; Joh . W . Pallast 8 A ;
K . A . Huber 4 A ; Dr . C. 10 Ji ; Georg Sichert
3 A ; Lehrerinnen d . Frauenarbeitsschule 33 Ji ;
Bad . Pserdeversicherungsanstalt 100 A ; Fräu¬
lein Steiner 5 Ji ; Fa . Markstahler & Barth
6 Monate je 10 Körbe Brennholz : I . Kopi-
lowitz 4 Monate je 5 Ji ; H . Wolf 2 A ; Gc-
meindesekr . Bulach 8 JI ; Milchzentrale Karls¬
ruhe G . m . b. H . 8 Monate je 1000 Liter Milch ;
Bad . Molkereiverband 50 Psd . Butter ? Pros .
R . 5 A ; H . 60 5 Ji ; Beamte der Reichsbahn¬
direktion 45.50 JI ; Beamte des Oberbaustoff -
lagers 2 Ji ; Brauerei Schrempp -Printz 1000 JI ;
Borstand , Angestellte und Arbeiter d . Brauerei
Schrempp -Printz 403.75 Ji ; Ebersberger 8- Rees
200 Ji ; Dr . Johanna Maas 5 Ji ; Schlossermstr .
Blum 10 Ji ; Buchdruckerei Fröscher 2 JI ; Franz
Schwengel 5 Ji ; Prof . Dr . E . v . Gierke 10 JL ;
Angestellte der Fa . Gebr . Ufer 3 .50 JI ; Un¬
genannt 1 A ; O .-R«g .-Rat Schellenberger 25 Ji ;
K . Gruneisen 8 Ji ; E . Braun 5 Ji ; Chr . Beck
5 Ji ; Karl Rühle 5 JI ; 31 . Schmidt 7 A ; R .
Spitz 10 Ji ; Dr . Th . Schulte 10' Ji ; Fa . Jun¬
ker & Ruh 1000 Ji ; K. Fr . Schwägler 2 Ji ;
R .»A. Fr . Schön 25 JL ; Direktor Dürr 10 Ji ;
Deutscher Ossizierbund 10 A ; Konto 83 711
10 A ; Dentist F . Baniseth 5 .Li ; Ung . 10 Ji ;
Vorstand K . Hartmann 20 Ji ; Polizeioberst
E . Blankenhorn 7 JI ; Dentist F . Wundcrlc 7 Ji ;
Würtenbergcr n . Haas 50 Ji ; Dr . W . Koell-
reutter 10 .Li ; G . Reg .-Rat Timme 5 .Ji ; Dr .
K. Engelhardt 20 A ; E . S . und W . E . 5 Ji ;
Frau Gros 5 Ji ; General Anheuser 5 Ji ;
Firma , Angestellte und Arbeiter der Rhenania -
Ossag 29.50 Ji ; Photohaus W . Ganske 10 Ji ;
Fa . Baitsch u . Zircher , Warcu i. Werte v. 17 Ji ;
Beamte des Städt . Maschinenbauamts 25 A ;
Ungen . 30 Ji ; G . Hurst 3 A ; Jos . Baumann ,
Stadtrechn . i . R . , 4 Mon . je 10 Ji ; Landes¬
kommissär Wolf 20 Ji ; Dr . Fricdr . Ott 10 Ji ;
Konto 21 5 Ji ; Landrat Dr . Baur 30 Ji ; Fa .
Machol u . Löwengardt 10 Ji ; Dr . Erich Adler
10 A ; Oberforstrat Dr . Eichhorn 10 Ji ; Dr . K.
Katz 10 Ji ; Julius Volk 5 Ji ; von Eynatten
5 JI ; W . EimS Nachf. 1.50 A ; O .-Rechn ..Rat
Jndlekofer 5 Ji ; O . E . 5 Ji ; Prof . Dr . Elöd
20 Ji ; O . Belte 10 Ji ; Gg . Walter Nachf. 3 A ;
Frau H . Tiggeler 8 .50 A ; Fotohaus Veittinger
10 Ji ; Jean Groß 5 A ; St . Sautner 2 .Li ; A.

Geiser 2 Ji ; 9L Stiefvater 2 Ji ; A . Melzer 5 JI ;
Keilhack 2 A ; Personal der O .-Post .Direktion
ILO A ; H . W . 10 Ji ; Karlsruher Milck,Händler-
Genossenschaft m. b . H. 1000 Liter Milch ; Be¬
amte des Bahnhofs Karlsruhe -West 23 A ; Be¬
amte d . Finanzbüro d . R .B .Dir . 42 A ; Beamte
d. Bahnbetriebswerks Karlsruhe Pbs . 14 Ji ; des
Bahnbetriebswerks Karlsruhe Rbhs . 3 Ji ; Be¬
amte d. Bad . Bers .-Anst. f . Gmde .- u . Körpersch.-
Beamte 84 JL ; Fa . Sicmens -Reiniger -Veifa
10 Ji ; R . Klebe 5 A ; Fa . Wilh . Wolf jr . Waren
i. W. von 200 JL ; Beamte d . Brückenbüros der
R .B .D . 60 Ji ; Med .-Rat Dr . Eisenlohr 5 Mon .
je 5 A ; O .-Rechn.-Rat Albert 10 A ; Sport -
Haus Freundlieb Waren im Werte von 40 Ji ;
Breidt 5 iL ; Ung . 5 Ji ; Präs . Dr . Paul 100 JL ;
Hptl . Lißberger 3 A ; Ehr . Hertle 3 JL ; Otto
Klumpp 12 Ji ; R . A . Figlestahler S .U ; R .
Kunkel 8 M. ; F „Rat Gärtner 3 JL ; Hptl . A.
Löfflcr 5 JL ; Hptl . Sigm . Lahner 10 Ji ; Fa . E.
Kratz 10 Ji ; Buchhdlg . Kundt 10 Ji ; Dir . Dr .
v. Sallwürk 10 .H ; Busse 20 JL ; Dr . O . Bloos
5 Ji ; H . Löweilstein 5 JL ; Karlsr . Schiffahrts -
A .-G . 50 M ; Dr . E . Huber 8 Ji ; Max Allers
5 Ji ; Fa . Wilh . Bauer 10 Ji ; Gustav Nagel
Nachf. 10 Ji ; A . Weber 10 Ji ; W . Geugelin
2 M ; Postmst . Thoma 2 Ji ; A. Stürzenacker
35 Ji ; Prof . Gackle 10 .Ü ; Hptl . Emmerich 4 Ji ;
I . Reis 8 Dr . F . Weile 5 Ji ; Gebr . Kow
5 Ji ; O .Baurat Bürg « lin 5 M ; L . I . Holzer
2 Ji ; Fa . Schoemperlen u . Gast 10 Ji ; Karlsr .
Hausfrauenbund A) Ji ; Dr . Hci-diugsfcld 10 JI ;
A . Faller 2 Ji ; Ant . Springer 10 JL ; Fr . GeU
5 M ; Beamte d Stoffbüro d . R .B .D . 10 A ; Be¬
amte d Oberbaubüros 15 M ; b . Bautechn . u.
Sichcrungsvüros 38 Ji ; 6 . Bahnhof Krlsr . Rbt .
51 A ; d . Güterbhf . KarlSr . Hafen 48 A ; des
Masch.Techn . Büros 27 .50 A ; Ungen . 85 A ; Be¬
amte u . Angest . b . Präsiöialbüros b . R .B .D .
36.50 A ; Ang . b . Siemens -Schuckertw . 8 .50 M;
Beamte ö . Krcisschulamts 18 A ; Vräs . Dr .
Steinbrenner 80 Ji ; C . Wiehert 20A ; W . Brom¬
bach 10 Ji ; Ungen . 5 A ; Präs . Dr . Schneider
50 A ; R .Ass. W. D . Schnedder 10 A ; Familie
3 . 5 Ji ; Ungen. 115 Ji ; Ungen. 10 A ; Ungen.
1 A ; Städt . Milchzentrale 50 Pfuiid Buttcr :
Samlg . Ungen . 84 A . — Summe rund
3 7 0 0 0 A . — 1 . Einzeichnungsliste öes Karls¬
ruher T a g b l a t t e s 824 A . 1. Eiuzeich -
nungsliste i»et Bad . Presse 363 .50 A .

Auch die Spendenliste des „Karlsr . Tgbl ." hat
noch ein « große Reihe reicher Gaben zu ver -
zeichnen , für die hiermit allen Spendern herz -
lichst gedankt sei . Im einzelnen haben wir über
folgende Spenden zu quittieren :

M . S . 10 A ; O . F . 10 A ; L. M . 5 A ; Di . I .
5 A ; F . W . 5 Ji ; Dr . Sch . 2 A ; A. R . 2 A ;
R . S . I . 20 A ; L. H . 3 A ; Ungenannt 20 A ;
K . Meier 5 A ; C. H. M . 3 M ; A . F . 3 Ji ; L. A.
2 Ji ; Frau Elisabeth K . 5 A ; Frau Martha
Fischer 10 Ji ; Frau Tb . 3 A ; R . K. 5 A ; Prof .
E . Bischoff 20 A ; L . S . 2 A ; Hrtz. 5 A ; E . R .
2 A ; F . E . L . 10 A ; £ L 1 Ji ; v R . 10 Ji ; Fried¬
rich Köhler 3 A ; I . G . M . 5 A ; L. S . 5
B . Ko . 10 Ji ; Dr . Armbruster , Ministerialrat
50 A ; Oskar Eisenmann 10 A ; Hugo Wanner
10 A ; Personal der Firma A . Schacsfer & Cie.
10 A ; Rörid ) 5 A ; Frau B . H. , Witwe , 10 A ;
Karl Zeitz, Daxlanden 20 A ; Sinsheimer Kranz
16 Ji ; Bezirksdirektoren Karl Kaufmann und
Franz Farny 40 A ; Personal der Bez .-Direk -
tion Karl Kausmann 28 A ; R . Th . 5 A ;
I . Schit. D . 10 A .

Zusammen . 405 A
Bereits veröffentlicht . 824 A

Insgesamt . 729 A

Der Grammophon -Ffilircr 'ja Museum .
An Stelle des gedruckter . Führers will man setzt im Märkischen Museum in Berlin das Gram -
m o p h ö n gebrauchen . Die Schallplatte iat mit den entsprechenden Erläuterungen iür die lüni
ersten Räume besprochen , und jeder Besucher kann sich so ohne Kosten in den notwendigen

Kenntnissen unterweisen lassen .

Karlsruher Filmschau.
Die beiden Weihnachtsfeiertage und auch der

gestrige letzte Sonntag des Jahres brachten den
Karlsruher Lichtspielhäusern noch einmal , be-
sonders wohl auch von auswärts , einen leb .
haften Besuch und ein gutes Geschäft und
dürsten sie so wohl über manche Enttäuschung
der vergangenen Saison getröstet haben . Mit
der Einführung des Tonfilms in Karlsruhe
haben die Lichtspielhäuser ja eine ganz beson-
dere und bei weitem gesteigerte Bedeutung sür
die Oessemlichkeit gewonnen , das Interesse des
Publikums am Film hat sich ganz wesentlich
gesteigert und unbedingt hat sich auch das künst-
lerische Niveau der flimmernden Leinwand ge -
hoben , die Bedeutung des Films als Kmift -
gattung dürste heute über alle Diskussion e.i -
haben sein und eindeutig feststehen. Auch wir
haben selbstverständlich dieser Entwicklung Rech¬
nung getragen und eine kritisch-referierende
Betrachtung der in Karlsruhe jeweils lausen -
den Filme in unsere Spalten aufgenommen .
Wir glauben hiermit nicht nur dem Film selbst
gerecht zu werden , sondern auch dem Wunsche
weiter Leserkreise entgegen zu kommen . Wir
wissen freilich bei unserer Kritik sehr wohl ,
daß der Tonfilm heute immer noch im Sta -
dium der Entwicklung und der Versuche steht.
Wir sind uns aber auch darüber klar , datz hier
eine Kunstgattung sich heranbildet , die das
ernsthaste Interesse der Allgemeinheit verdient .
Möge der deutsche Film und möge auch das
Karlsruher Filmleben sich im neuen Jahre
weiterhin in den günstigen und erfreulichen
Bahnen der Aufwärisentwicklung bewegen , die
es im Laufe des Jahres 1980 eingeschlagen hat .
Dies unser Neujahrswuusch !

Die Karlsruher Lichtspielhäuser haben über
die Weihnachtswochc ein recht mannigfaltiges
und unterhaltendes Programm zusammen -
gestellt . Da sei zunächst unter den tönenden
Filmen der im

Gloria - Palast
laufende Film „Alraune " genannt , in dem
eine der ganz Grotzen der deutschen Filmbühne ,
Brigitte Helm , die Hauptrolle verkörpert .
Nach dem Buch und nach dem stummen Film ist
„Alraune " nunmehr vertont worden . Ein in -
teressantes Experiment . Die Handlung ist hier
im Tonlichen viel schärfer herausgearbeitet , sie
ist geradezu ins dLmoniscki -kriminelle gesteigert
worden . Ueber die Darstellung werden die
Ansichten -sicher geteilt sein , auf jeden Fall Sie -
tet die Helm auch in dieser eigenartigen Auf-
fassung eine ganz große Leistung, - die Neben *
rollen sind ausgezeichnet besetzt . Allen , die den
stummen Film „Alraune " sahen , sei der Besuch
auch der tönenden „Alraune " wännstens emp¬
fohlen , gerade diese Umwandlung bietet einen
neuen , interessanten Einblick in die neuartigen
Möglichkeiten des Tonfilms : cin sehr gutes
Beiprogramm verstärkt noch den Genuß des
Abends . — In der

S ch a u b u r g
finden mir einen weiteren deutscheu Star ,
Mab « Christians , in der entzückenden
Tonsilmoperette .Leutnant warst Du
e i n st bei den Husaren . . ." Bunte , ab-
wechselungsreiche Szenen , sehr hübsche Photo ^
graphien , ein paar ausgezeichirete , sich rasch ins
Ohr schmiegende Schlager und das vollendete
Spiel der Christians heben diese Tonsilmoperette
weit über den Durchschnitt hinaus . Man ge-
nietzt zwei Stunden ungetrübter Freude . — Die

Pala st - Lichtspiele
bringen als großen Schlager den ersten Tom
film Harry Piels : „Er oder Ich ?" Eine
spannende Doppelgängergeschichte , die dnrch
die feine , nuaneenreiche Art , in der Harry Piel
die sprechende Doppelgestalt meistert , noch an
Bedeutung gewinnt . Kolossalles Tempo natür -
liche , wuudcrschöue Landschastsbilder , lustige
Intermezzi . Alles in allem : Ein richtiger
Schlagersilm , der seine Anziehungskraft sicher
nicht verfehlen dürfte . Die tönende Wochen-
schau und das Beiprogramm seien weiterhin
lobend erwähnt . — Die

Residenz - Lichtspielc
bringen ebenfalls ein TonfilmdebiU und zwar
das der beiden grotzen Spaßmacher und Publi -
kumslieblinge Pat und Patachon in ihrem
neuesten Erlebnis , dem Erlernen der „10 00
Worte Deuts ch". Eiue tolle Geschichte , bei
der die Zuschauer und Zuhörer aus dem Lachen
kaum herauskommen . Pat und Patachon glän -
zend in ihrer Darstellung der beiden armen
Landstraßenritter , die sich in die erstaunlichsten
Geschehnisse und Situationen begeben müssen,
um ihre 1000 Worte Deutsch mühsam zu er -
lernen . Ein guter Einfall der Regie ist die
Eiubeziehuug von Bildern aus einem großen
Fußball -Länderkamps , wobei der bekannte In *
ternationale Hans Sobeck sich als Filmstar be-
tätigen dars . Pat und Paiachon dürften aus
seden Fall auch „ tönend " neue große Erfolge
seien, . — Die stummen Filme finden auch
weiterhin im

Univn - Thcater
ihre Pflege . Es gibt auch heute noch viele
treue Freunde des stummen Films und es gibt
auch andererseits doch immer noch viele Filme ,
die stumm besser wirken , so daß der stumme
Film noch lange nicht „tot " ist . Das aus -
gezeichnete Programm , das das Uuion -Theater
in den letzten Wochen bot , bestätigt dies voll
und ganz . Auch der über j>ie Feiertage lau -
sende „Mönch von St . Bartholoms war
eine ganz hervorragende Leistung , die durch die
herrlichen Winteraufnahmen noch gewann . Das
ehemalige Resi-Orchester stellte auch hier wie-
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der sein hohes Können als Jllustrationskapelle
unter Beweis . — Die

Die
Badischen Lichtspiele

zeigen als Abschluß des Jahres nochmals den
prächtigen Film von der Nordlandstochter
Laila , unzweifelhaft einer der besten Spiel -
filme deS letzten Jahres . Der Film mit seiner
großangelegten , eindrucksvollen Handlung spielt
im Norden von Norwegen , den Finnmarken
der Heimat der Lappländer . Die Spielenden
sind dem kernigen Menschenschlag dieser Ge -
gend entnommen . Das Ganze ist ein tief -
empfundenes Filmwerk , dessen Besuch jeder -
mann bestens empfohlen werden kann . Der
Beifilm „Der verzauberte Wald " ist eine Klasse
für sich, Taufende hat er hier schon begeistert
und wird immer wieder gern gesehen werden .

Schon die nächsten Tage werden dem Karls -
rnher Filmpnblikum , wie aus den Voranzeigen
der Veranstalter hervorgeht , einige neue , ganz
große Schlager bringen . Äs wird also auch
mit vollen Segeln hinüber ins neue Jahr „gc-
filmt ".

Weihnachtsfeier
der Arbeitsinvaliden .

Am ersten Weihnachtsfeiertage veranstaltete
der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und
Witwen Deutschlands , Ortsgruppe Karlsruhe ,
im großen Saale des Kühlen Krug ihre dies -
jährige Weihnachtsseier . Lange vor Beginn
war der 1200 Personen fassende Saal besetzt ,
so daß viele der Gekommenen keinen Platz
mehr finden konnten . Der großen Not und
Zeit entsprechend wurde die Feier in schlichtem
Rahmen durchgeführt . Wenn trotzdem die Feier
sür viele ein Erlebnis wurde , so trugen die Ge-
sangsvorträge des Gesangvereins Junker und
Ruh in der Hauptsache dazu bei. Als Ein -
leitung nach einem Musikstück sprach Fräulein
Huber einen dem Tag entsprechenden Prolog .
Der 1 . Vorsitzende Klingele wies in seiner Be -
grüßnngsansprache daraus hin , welche ernste
Gefahren der Deutschen Sozialversicherungs -
gesetzgebung drohen . Gerade an dem Tag des
Festes der Liebe und der Freude ist es Pflicht ,
Karaus hinzuweisen , daß eine Lockerung der
Sozialen Einrichtungen die Not und das Elend
bei den Aermsten der Armen , nämlich den In -
validen , weiter verschärfen würde . Um diesem
entgegenzutreten ist es Pflicht , daß ein jeder
Arbeitsinvalide sich dem Zentralverband der
Arbeitsinvaliden als die größte Interessen -
Organisation anschließt . Nachdem der Redner
noch die Vertreter des Städtischen Fürsorge -
amts , die Herren Held und Faß begrüßt hatte ,
schloß er mit dem Wunsche, daß den Arbeits -
invaliden eine bessere und schönere Zukunft , als
die Vergangenheit , bevorstehen möge . Gau -
leiter Thomas wies in seiner Ansprache darauf
hin , daß der Ausspruch „Friede auf Erden und
den Menschen ein Wohlgefallen " überall beachtet
werden sollte. Das gemeinsam gesungene Lied
„O du fröhliche , o du selige" erweckte bei man -
chem Erinnerungen an besser und schöner ver -
lebte Zeiten .

In rascher Folge wickelte sich das schön zu -
sammengejtellte Programm ab . Den wieder -
holten Gesangsvorträgen des Gesangvereins
Junker und Ruh wurde mit nicht endenwollen -
dem Beifall gedankt . In der Folgezeit wurde
die Bescherung der Mitglieder vorgenommen .
Dank der Gebefreudigkeit der Karlsruher Bür -
gerschaft war es möglich , einem jeden Mitglied ,
nebst einem Barbetrag ein Lebensmittelpaket
zu verabreichen . Es soll dieserhalb auch an die -
ser Stelle all denen , die dazu beigetragen haben ,
Saß die Feier stattfinden konnte , sowie den
Mitwirkenden , bei letzteren in aller erster Linie
deni Gesangverein Jnnker und Ruh , der ver -
kindlichste Dank ausgesprochen werden .

Schwarzwalöverein .
Im Schremppsaal fand am 11 . Dezember der

erste Abend einer Bortragsfolge über das
Karteulesen statt . Zuvor nahm ein treues Mit -
glied , Karl Wanbratschek , Abschied , und ein herz-
liches Lebewohl vieler Wanderfreunde galt der
Wertschätzung des nach Nürnberg übersiedelnden
Fahrt 'gcuossen. In dankenswerter Weise hatte
der 2. Vorsitzende des Vereins , rasch einsprin -
gend , die grundlegende Vortragsreihe über das
Wandern an Hand der Karte übernommen , da-
bei wurde er durch schematische Lichtbilder der
Firma GanSke unterstützt . Einleitend bc -
mangelte Studienrat Hans Linz das Ab-
flauen der Wanderlust und den sportlichen Zug
der Jugend ans Wasser . Vom Kartenlesen im
Kriege , das in Nacht und Nebel große Anforde -
ru »gelt stellte, gelangte der Vortragende zur
Vorfreude des Kartenstudiums am Schreibtisch
das jeden echten Wanderer ergötzt . In weseut-
lichen Ausführungen schilderte Linz die großen
Kartenwerke Deutschlands , ihre Maßstäbe und
Eigenheiten . Auch das geschichtliche Werden der
Kartenkunde und die ausschlaggebenden Merk -
male der besten Wanderkarte wurden hervor -
gehoben . Unbedingte Vorzüge sind : eine leichte
Zurechtsindung , leichte Lesbarkeit , Wetterfestig -
keit und der neueste Stand einer Kart « . Als
geradezu ideales Kartenwerk kann unsere zwölf
Blätter starke Schwarzwaldvereinskarte bezeich -
net werden, ' sie umfaßt alle die angedeuteten
Vorzüge , bei einem Maßstab von 1 : 50 000 . In
sehr übersichtlicher Art machte uns der Vortrag
mit den Merkzeichen dnrch planmäßige Licht-
bilder vertraut . Als Teilnehmer der Zug -
spitzenvermcssung konnte Linz hier aus dem
Vollen schöpfen . Boden und Bewuchs , Gewässer
und Eisenbahnen , Wege nnd Geländepunkte ,
Bergprofile und Höhenlinien ergaben ein kla-
res Bild aller Karteuzeichen . Zuletzt schilderte
der Kartenknndige in humoriger Weise die müh -
selige Arbeit des Zeichners und die Verein -
fachung der Geländeaufnahme durch die Flug -
zeugkamera . Praktisches Karteulefen auf den
umliegenden Höhen , die .Handhabung des Kom-
passes und des Höhenmeßbarometers sollen im
Frühjahr gepflegt werden . Die aufmerksamen
Hörer dankten dem 2. Vorsitzenden für sein«
lehrreichen Darbietungen mit herzlichem Beifall
Ein Hinweis auf unsere Weihnachtsfeier im
kleinen Fefchallesaal am 18. Dezember schloß
den wichtigen Bereinsabend . F. Wf.

Zehn Lahre Reichswehr.
lVon unserem militä rischeu Mitarbeiter .)

Am 1 . Januar 1931 jährt sich zum zehnten
Male der Tag , an dem die Reichswehr in ihrer
heutigen Gestalt zu bestehen anfing . Das deut¬
sche Heer , das im Jahre 1918 albgerüstet wcvden
mußte , war die Urquelle , aus der die heutige
Reichswehr genährt wurde und mit der sie un -
zertrennlich durch Tradition verbunden ist.

Schon im November 1918 gelang es der Ober -
sten Heeresleitung im Einvernehmen mit den
Sozialdemokraten , im Rate der Volksbeauftra .?,-
ten die Bildung von Freiwilligen -Verbänden
durchzusetzen . So wurden von den Offizieren
uuö einem Teil der Unteroffiziere aufgelöster
Formationen des alten Heeres im Rahmen des
alten Truppenteils Freiwilliaen -Verbände neu
gebildet , einzelne mobile Formationen aus
jüngeren Jahrgängen durch das preußische
Kriegsministerium selbst aufgestellt und durch
Werbung sür den Grenz - nnd Heimatschutz die
Aufstellung von zahlreichen Freikorps ermög -
licht. Diese Freikorps find in willkürlicher
Stärke und Gliederung mit verschiedenen eigc-
nen Bedingungen und Bestimmungen unter der
Führung einzelner besonders tatkräftiger Offi -
ziere entstanden . Den Oberbefehl über den
Grenzschutz übernahm Anfang Januar 1919 die
Oberste Heeresleitung mit dem Sitz in Kolbern .
Der Schutz Berlins wurde dem Generalkom -
mando Leguis , später dem General v. Lüttwiv
übertragen .

Nach dem Gefetz vom 16. Dezember 1918 wur -
den außerdem ,/Bolkswehren " mit Hunöertschas -
ten und selbstgewählten Führern , die ausschlick -
lich dem Rat der Bolksbeauftragien unterstan -
den . gebildet . Dieser Versuch hatte jedoch nur
geringen Erfolg und endete kläglich. Teilweise
bildeten diese Volkswehren später den Stamm
für die Sicherheitspolizeien der Länder , ein Ten
wurde der vorläuiiacn Reichswehr anncaliedert .
Neben den freiwilligen Verbänden . Freikorps .
Grcnzschnkverbänden und Volksni -Hren unter -
stützten Sicherheits - . Bürger - , Arbeiter - und
Banernwehren die örtlichen Sicherheitsma »
nahmen .

Jnr Januar 1919 trat der Reichswehransichuß
zusammen zur Schaffung eines einheitlich ge-
aliederten Heeres nnd zur Ausarbeituua neuer
Grundlagen für eine nene Wehrmacht . Am
0. März 1919 wurde ein Gesetz erlassen über
die Bildung eiur vorläufigen Reichswehr , eut -
baltend : Ermächtigung zur Auflösung des alten
Heeres durch den Reichspräsidenten . Bildung
einer vorläufigen Reichswebr zum Schutze de »
Reichsgretlzen bis zur Schaffung der neuen
Wehrmacht . A" frechterf>' itung von Russe un ?
Orduuug im ^ nn ->rn . Machtmittel , den Anorö -
nunaen der R -ichsregierune , zu ver -
schaks -n . Wir Bevern und Mürttembera blieben
vorläuiia Wfiriränf nmi 1870 in Kraft , also nocy
kein eigentliches Reichsheer .

Zunächst wurde eine Gliederung des Heeres
in 43 große und kleine gemischte Reichswehr -
brigaden , je nach der taktischen Bestimmung für
Grenzschutz oder Ordnungsdienst im Innern ,
unter 2 Gruppenkommandos mit besonderen
Gruppeutruppeu (M . G ., Artillerie , Spezial -
truppen , Eisenbahneinheiten , Flieger , Nachrich-
ten - . Kraftfahr - und Vermessungseinheiten )
vorgesehen . Eirde Juni 1919 machte das Ver -
sailler Diktat allen diesen Plänen ein Ende .
Die Heeresstärke wurde auf 100 M0 Mauu
herabgesetzt , eine Reihe Maßnahmen wurde
genau vorgeschrieben , darunter Abschaffung der
allgemeinen Wehrpflicht , zwölfjährige Dienstzeit
für Mannschaften , 25jährige Verpflichtung für
Offiziere , Abgabe aller schweren Waffen und
alles neuzeitlichen Kriegsmaterials (schwere
Geschütze , schwere Minenwerfer , Flugzeuge ,
Kampfluftschiffe , Kampfwagen , Giftgase ) , keine
Stämme für Ergänzuugsmaunschasteu . Diese
Reform des Reichsheeres sollte bis Ende 1920
durchgeführt werden .

Am 30 . September 1919 wurde das alte Heer
offiziell aufgelöst . Am 10 . Oktober wurde die
Einteilung des Reichsgebietes in sieben Wehr -
kreise vorgenommen . Diese Wehrkreise wurden
als territoriale Ergänzungsbezirke der zugelas -
senen sieben Divisionen mit den Befugnissen
der ausgelösten Generalkommandos gebildet .
Der Kapp -Putsch im März 1920 verzögerte die
im Versailler Vertrag vorgeschriebene Heeres -
Verminderung . Die bei den Verhandlungen in
Spa beantragte Heeresstärke von 200 000 wurde
abgelehnt . So mußten zunächst 43 Brigaden in
20 Brigaden lsog . Uebergangsheer ) zusammen -
gelegt werden , aus deueu sich durch weitere Zu -
sammeuleguug in mehreren Organisationsab -
schnitten die 7 Divisionen und 3 Kavallerie -Divi -
sionen des neuen Reichsheeres entwickelten . Im
Juni 1920 wurdeu die Standorte fe ^ " - legt . Die
Heeresverminderung nahm folgenden Gang :
Ai . l 1 . Mai 1920 200 000 Mann , 1 . Oktober 1920
150 000 Mann , am 1 . Januar 1921 100 000 Mann .
Hiermit war die Heeresreform vollendet .

„Die Verteidigung des Reichs ist Reichssache.
Die Wehrversassung des deutschen Volkes wird
unter Berücksichtigung der besonderen lands -
mannschaftlichen Eigenheiten durch eiu Reichs -
gesetz einheitlich geregelt ." So besagt Artikel ?g
der Reichsversassung . Dieses Wehrgesetz wurde
am 23. März 1922 geschaffen. Ihm ging ein
Übereinkommen der deutschen Länder voranS ,
daß künftig die Einheitlichkeit des Reichsheers
auf dem Wege über die Aufhebung aller bis -
herigen Verträge , Abmachungen und Reservat -
rechte der Länder auf dem Gebiet des Heer -
wesens gewährleistet sein muß . So gehört die
E ' nheitlichkeit des Reichsheeres zu den stärksten
Bändern , die Deutschland zusammenhalten .

Die deutsche Sprache
in den Grenzgebieten

Ein Vortrag im Deutschen Sprachverein .

Im Deutsche» Sprachverein . Zweig Karls -
ruhe , verbreitete sich der Herausgeber der Zeit -
schrist dieses Vereins („Muttersprache " ) Dr .
Oskar Streicher , über de» Kampf um die
deutsche Sprache in den Grenzgebieten . Da
jeder dritte Deutsche außerhalb der Reichs -
grenzen wohnt und damit in seinem Besitz be-
droht ist . so ist deutlich zu erkennen , daß der
dritte Teil der deutschen Volksgenossen ihrer
Muttersprache nicht sicher sin» . Für diese Fest -
stellung brachte der Redner zunächst Beispiele
aus Dänemark , wo ein tiefer Widerstandsaeijt
in den deutschen Herzen wohnt , die sich dagegen
auflehnen , die deutsche Sprache gegeu die däm -
sche einzutauschen . In Belgien hemmt der
Streit zwischen flämi > r nnd französischer
Sprache den Wunsch, die deutsche Sprache zu
unterdrücken . Im Saargebiet ist durch die
französische BcdränMNg die deutsche Sprache
sozusagen erst neu entdeckt worden . Man hat
plötzlich erkannt wie wertvoll die Muttersprache
ist und es wurden in der letzten Zeit zwölf
Sprachvereine , die dem Deutschen Sprachverein
sich angliederten , gegründet . Diese Vereine
sind aus der Bevölkerung ganz von selbst ein -
standen . Der Deutsche Sprachverein bat keine
Mittel , sie zu gründen oder gar geld" ^ zu
unterstützen . Auf einer Reise durch S " s Saar -
gebiet hielt der Vorsitzende des Deutschen
Sprachvereins einige Vorträge , die von allen
Bevölkerungsschichten angehört wnrden . Dieses
Erstarken der deutschen Sprache wird dazu bei-
tragen , daß wir im Saargebiet mit einer ge-
wissen Ruhe dem Ausgang des Kampfes eut -
geo ^ns^h " » können .

In Elsaß -Lothringen wird ein Kamps um die
deutsche Sprache aus Bestand oder Unteraan ^
geführt , und ebenso heftig und erschütternd ist
der Kampf in Siidtirol . Ob die 226 000 Men¬
schen . die dort die deutsche Sprache reden . im-
stände sind , gegen die furchtbare , von Italien
ausgeübte Gemalt durchzuhalten , ist schwer zu
beantworten . Anch im Sudetenlaud ist die
deutsche Sprache auf das schwerste bedroht , schon
allein dadurch , daß das deutsche Schulwesen f>nrt
völlig untergraben wird . Von Unaarn läßt sich
sagen daß der Sprachenkamps sich etwas in
friedlicheren Bahnen bewegt . Die 5K0 000 D -nit -
schen l-Schwaben genannt ) haben sich eigentlich
erst während und nach dem Kriege wieder ihres
Deutschtums erinnert . Damit ist allerdings der
Sieg noch nicht errungen .

Der Redner verzichtete daran ? um seine AnS-
sührunaen nicht so sehr auszudehnen , auf an -
dere Randstaaten einzugeben , wo die deutsche
Sprache in zähem Kampf aeaen andere liegt
nnd verwies nur noch auf di -' Vereinigten
Staaten , wo von 21 Millionen Manschen rein
deutscher Abkunft nur noch nenn Millionen die
deutsche Sprache verstehen , aber nicht sprechen.
Bor dem Kriege konnte man noch an einen Aut -
stieg der deutschen Sprache glauben . Die wäg -

rend des Weltkrieges auch in Amerika über die
deutsche Nation verbreiteten Lügen haben diese
Hoffnung vernichtet . Das Deutschtum in
Amerika ist ein grober Trümmerhaufen . So
konnte der Redner eingehend uud ,>en" '^ dar -
legen , wie die deutsche Sprache allüberall
außerhalb deS Reichsgebietes auf das heftiaste
bedroht ist . Aber auch innerhalb der Reichs -
grenzen sind sich viele Tau sende von Volks -
genossen deS Reichtums uud der Schönheit
nnserer deutschen Muttersprache nicht gewiß .
Das unschätzbare Gefühl der Bo ! ?s - und Sprach¬
gemeinschaft fehlt noch in weitesten Kreisen .
Anch der Deutsche Sprachverein kämpft dafür .
Seine Arbeit vollzieht sich mehr in der Stille ,
sie ist deshalb aber nicht minder fruchtbringend .

Die fesselnden Ausführungen wurden mtt
lebhaftem Beifall entgegengenommen . Der
Vorsitzende des Zweigvereins Karlsruhe im
Deutschen Sprachverein , Oberlan -desaerichtsrat
Winkler . hatte vor dem Vortrag bei seinen Be -
grüßuugsworteu auch feststelle» können , daß
auch die Jugend sich zu dieser Veranstaltung
eingefunden hatte . Mau möchte wünschen . daß
gerade die Tugend an den idealen Bestrebungen
des Deutschen Sprgchvereins größeren Anteil
nehme .

Amateurboxer im Ring .
Zwischenrunde der südwestideutschen Amateur -
doxmeisterschasten Bezirk Bilden —Pfalz —Saar

in Karlsriche .
Die am 3 . Januar hier im Fried richsSoffaale

zum Austrag kommende Zwischenrunde weift
. eine ausgezeichnete Besetzung auf . Neben den
alten und erfahrenen Meijtern Maier , Häußer .
.Heitel , Hellberger , Philipp usw. finden wir eine
Reihe guter Nachwuchskärrrpser .

Eine würdige Einleitung bringt gleich der
erste Kamps im Federg >ewicht . In Meister
Hellberger - 08 Mannheim uud Schorck - 03 Lud»
wigshafeu treffen zwei technisch sehr gute Leute
zusammen , die ein sallbereiS Gefecht liefern wer -
den . Infolge feiner längeren Riugpraxts
dürfte der Mannheimer Lnapp vorne enden . —
'jrn zweiten Federgewicht dürfte sich Apfelbach-
03 Ludwigshafen , ein auch hier bekannt guter
Kämpfer , gegen Grieb , Buxklub Singen , für die
Endrunde qualifizieren . Da aber die Kämpfer
von Singen uud Lörrach sehr hart siud , mux
evtl mit einer Ucberrasqmng gerechnet werden .
Die L e i ch t g e w i ch t s k l a f s e ist in der Met -
fterschaft noch am stärkstem vertreten . Lennert -
B .f .R . Mannheim und !Häußer - 0S Mannheim
dürften gegen Dietz-Löriach und König -Singen
als Sieger hervorgehen : . Die Sieger treffen
dann am 'Schluß des Alands aufeinander unö
dürfte man hier Hänßezc. den südwestdeutschen
Meister , der in Stettii ^ allerhand gelernt har,
in Front sehen. Auch Hiettel -Phöuix Karlsruhe
sollte es gelingen durch einen Sieg Wer den
technisch guten Nagel - Kiarlsricher Boxsportver -
ein in die Schlußrunde zu kommen . — In der
Weltergewichts ! lasse ist nur noch der
B . s .R . Mannheim vertreten . Der routinierte
Philipp dürfte gegen seinen Klubkameraden
Köhler dnrch einen Si <eg die Berechtigung er-
werben , im Endkampf Negen den Meister Schu -
ler anzutreten . — Auch das Mittelgewicht
bringt zwei Paarungen . Hier dürft « sich Graf -
Borklub Gingen gegeiu Knaier - 08 Mannheim
und Clauß -Phönix Karlsruhe gegen Weinzierl -
B .f .B . Lörrach aber etlä nach härtestem Kamvte
zur Endrunde durchkäinpfen . Im Schluß - und
Hauptkampf des an guten Paarungen reichen
Abends kämpft zum ersten Male der deutsche
Meister und Europameister Maier - Boxkluv
Singen in Kai lsruhc . Maier war bei den Eu -
ropämeisterschaften cüner der fairsten und be -
liebtesten Kämpfer S îeser Konkurrenz . Auch
heute stellt der Singeuer noch allererste Klasse
dar . In letzter ZeU besiegte derselbe Graf -
Marathonsportklub Basel , Schweizer Meister ,
sowi die SchwergewiÄ 'tler Thieß ° 08 Mannh - im
und Haymann - 1880 ? Nünchen . den besten baye -
rischen SchwergewttÄtsboxer . Ziemer , etn
Borer der sehr hart Ichläat dürfte aegen Maier
einen febr schweren Ä -tand haben . Es wäre für
Ziemer schon ein gu ter Erfolg , wenn derfelve
über die Zeit käme.

Die Kämpfe begiiuien pünktlich 8.30 Uhr .

Wetterna chrichtendienst
der Badischen Lanli»eswetterwarte Karlsruhe .

Witterungsaussicht en für Dienstag . 80. Dez . :
Fortdauer der rasch veränderlichen und milden

Witterung , lebhaft ^ ! Südwestwinde , zeitweise
Rege »: .

Rhein -WasserstLnde, morgen» 6 Uhr:
Basel . 29. Dcz : 85 c,n : 28. De, . : 20 cm .
WaldsSut . 29. 3 * 3, : 317 cm : 28. De, . : 204 cm .
Sck« ltcrinscl , 29. T «z, . : 90 cm : 28 . Dez . : 75 cm .
« ( 61 , 29. Des . : 224 cm : 28. Dez . : 312 cm .
Maxau . 29 . T «, . : 40} ! cm : 28 . Dez . : 392 cm , mittag «

12 Uhr : 302 cm , iibcnds 6 Uhr : 391 cm .
Mannheim , 29. Dez . : 284 cm : 28. D «z. : 286 cm.
Ca«b. 29. Dez. : 202 «cm : 28 . Dez. : 202 cm .

Veranstaltungen .
Kafsce Odeon . Tie -SauSkave?« Franz Toleze , brinv «

heute nachmittaa und abend lebtmali « baS bekannte
und beliebte WeibnqKtspi >tvonrri zum Bortrag . Siehe
auch die Anzeige in dieser Nummer .

Tag «Vanze»gev

Bad .

Nur bei AulUsabe von Anzeigen gratis .
Montag , den 29. Dezember 1980.

Landeöthcat « : 20— 22.30 Uhr : . DaS Lamm de»
Armen ".

Colostrum : 20 Uhr : Das Attraktions -Programm .
Bad . Lichtspiele <Sz, » zcrthauS >: 15 Uhr : Ter »erjau «

berte Wald ^, . Prinzelslein , Rotkävrchen . 20L0
Uhr : Nordlandstochter Laila .

tkaffee Ldeou : Hemte letztmals nachmittags u . abendS :
Weihnachls »ol ^ ourri .

« Mi » i

Das Lamm des Armen. — Tragikomödie von Stefan Zweig.
Pauline , auch Bellilotte genannt, ist die ent -

zück- nde Frau des Leutnants Four - s . Sie hat
das MißgcsÄiick , bei einer zufälligen Begegnung
die Aufmerksamkeit des Generals Bonaparte
auf sich zu lenken — und den Eroberungswillen
des unwiderstehlichen Korsen zu reizen . Zur
hämischen Freude der Armee wird Leutnant
Foures von Kairo , seiner Garnison , mit wiä>-
tigem Dienstauftrag nach Frankreich beordert
und so ist das Lamm des Armen , die süße Belli -
lotte , rettungslos der begehrlichen Willkür des
Wolfes ausgeliefert . Aber Fouris Schiff wird
gekapert und der englische Admiral ist boshaft
genug , seinen Gefangenen auf freien Fuß zu
setzen . Wieder heimgekehrt , muß der unglück-
liche Offizier die Entdeckung machen , dem
schändlichsten Betrug zum Opfer gefallen zu
sein. Seine Bellilotte ist in der Gewalt des
Wolfes . Nichts hilft ihm alles Toben und Ra -
fen. Vergebens fein Verlangen , ihm fein Weib,
trotz ibrer Untreue , zurückzugeben . Der Räuber
heißt Bouaparte , ift erster Konsul der Republik .

und FoureS « arr ein kleiner Leutnant . Der
General befiehlt die Ehescheidung — nnd der
zum Gehorsam erzogene Soldat , wie s« ine Belli -
lotte , fügt sich dem Befehl . — In Paris hofft
Foures , als m^rabfchiedeter Offizier , sein Recht
wirksamer verteidigen zu können . Aber der Be-
klagte ist Bon aparte und steht über dem ge-
meinen Recht iwie man dem Kläger achselzuckend
begreiflich macht. Sein Eigentum freilich steht
ihm zur Ver ?füguug . Dem Konsul bedeutet
Bellilotte eine Episode von gestern . Der Krieg
mit Italien beansprucht ihn jetzt ganz und gar .
Foures iedoch besteht verbissen auf seinem Recht,
erregt die leicht entzündende Wut der Straße
und wird als Hochverräter festgesetzt . Und
Fouche . der P ,>?lizeiministcr , bedeutet dem Wehr -
losen, daß in dieser Schlcksalsstnnde des Bater -
lands . seine tSache ohne alles Gewicht sei und
man ihn . wenn er nicht Ruhe aäbe . als Wahn -
sinnigen behamdeln werde . Und Fourös nimmt
Vernunft an . Ein geprügelter Hund , wenn er
nicht beißen vann , muß kuschen . Und er kuscht.
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